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eben so die Produkte, das Klima rauh, aber noch zum Getreidebau pas¬
send. Auch hier hat man schon reiche Kupfer- und Bleigruben entdeckt,
erstere am OntonagonFluß in NO. und auf einer Insel im Oberen See.
Von Anbau kann noch fast gar nicht die Rede sein; nur einzelne Forts
sind zum Schutz der wenigen Weißen und als Anhaltspunkte künftiger
Cultur angelegt. Ottawas, winebagos, Ottagamis, Tfchippawaer,
Mcnomonis u. a. Indianer erfreuen sich noch ihrer völligen Freiheit.
An der Grünen Bai des Michigan Sees ist Fort Howard (hauard);
zwischen dem Uiskonsin und Fuchsflusse liegt Fort winebago. Die Dör¬
fer Laßville, prairie du Lhien u. a.

6) Das Staatsgebiet Gregan, d. h. das Stromgebiet desLolumbia,
von Amerikanischen Bürgern 1805 entdeckt und 1822 für die Union in
Besitz genommen, zwischen dem Mexicanischen und Englischen Gebiete,
ein herrliches Land, theils Gebirg mit reizenden Thalern, theils fruchtbare
Ebene. Schlangenindianer, Flachköpfe, Arnahs u. a. Indianer schei¬
nen hier sehr zahlreich zu sein. Am Columbia ist das Fort Astoria mit
Hafen und Factorei, Sitz eines Amerikanischen Gouverneurs, whidbey
(bi), ein Hafen in N. des'Columbia.

Mexico.
Mexico (auch Mejico geschrieben, beides mechikko ausgespro¬

chen), liegt in SW. der Bereinigten Staaten in NO. von Guatemala,
zwischen 15° 53' und 42° N. in O. vom Mexicanischen Meer¬
busen, der die Honduras und Campeche Bai*) in sich schließt,
in SW. vom Stillen Meere, wo der Kalifornische Busen
oder das Purpurmeer und der Busen von Tehuantepec, be-
gränzt, einem unregelmäßigen Dreiecke ähnlich, dessen Durchmesser in
S. 25, in N. 250 M. breit ist und welches sich von N. nach S.
400 M. weit ausdehnt. Flächeninhalt — 42,000 Q.. M. Gehen wir
von den Bereinigten Staaten aus, so finden wir in N. die Fortsetzung
des Felsengebirges, welches als Inbegriff eines großen, aber frei¬
lich noch sehr unbekannten Hochlandes in südlicher Richtung fortstreicht
und daher sich der Westküste immer mehr nähert. Ein großes Länge¬
thal schreibt in gleicher Richtung dem Hauptstrome des Landes, dem
Rio del Norte oder Nordflusse, seinen Lauf vor, während die
übrigen Gewässer die Seitenzweige der Bergkette durchbrechen und vom
Hochlande herab mehr oder weniger in westlicher oder östlicher Rich¬
tung, jene zum Stillen Meere, diese zum Mississippi eilen. Das Hoch¬
land selbst, dessen Breite in N. ganz unbekannt ist, nimmt gegen S.
an Höhe zu, und bildet von 24° an in dem südlichen Biertheil des

*) Eigentlich ist die Campeche Bai nur eine kleine Bucht an der O.
Seite von Aucatan. Der große Busen im W. von Uucatan heißt
bei den Seefahrern Busen von Bera Cruz.


